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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für die Büreaus der unter
zeichneten Behörde in dem Winter vom 1. Oktbr.
1885 bis 1886 erforderlichen Bedarfs an
raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Ter-
min au
Mittwoch den 16. September d. Js.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Secretariats-Zimmer anberaumt, zu
welchem Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 7. September 1885.
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.
Bekanntmachung.

Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs
vom 10. Mai 1844 muß die Abſchaffung
der Hunde ſofort im PolizeiBureau angezeigt
werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die
Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer bis
zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer ſteuer-
freier Hunde werden mit einer Geldſtrafe von
3 Mk. belegt.

Merſeburg, den 10. September 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die hieſige Burgſtraße iſt wegen der da-

ſelbſt vorzunehmenden Pflaſterung auf einige
Tage für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 13. September 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 14. September.

W. Die Verhandlungen des internationalen
Eiſenbahn Kongreſſes in Brüſſel ſind jetzt er
ſchienen und zeigen, welche Unſumme von Arbeit
der Kongreß aufgewendet und eine wie große An
näherung durch denſelben auf den verſchiedenſten
Gebieten des Eiſenbahnweſens herbeigeführt
worden iſt. Sind wir auch von einer Eiſen
bahnUnion, welche der PoſtUnion entſprechen
würde, noch weit entfernt, ſo hat doch dieſe Ver
einigung der Vertreter der Eiſenbahnlinien der
Welt einen tüchtigen Schritt vorwärts gethan.
Eine Einigung wurde, nach der Voſſ. Ztg., er
zielt in den Prinzipien über das Material ſelbſt,
ber die Schienen, Radreifen und andere rein
techniſche Fragen, ob die Reparaturarbeiten des
Materials der Privatinduſtrie zu überlaſſen ſind,
was im verneinenden Sinne entſchieden worden
iſt, über die ſchärfere Ausnutzung der Loko-
wotiven u. ſ. w. Von allgemeinerem Intereſſe
ſind die Beſchlüſſe des Kongreſſes über die Ein
richtungen für die Reiſenden ſelbſt im Hinblick

auf deren Sicherheit und Bequemlichkeit. Dieſe
beiden Fragen hat der Kongreß auf das Ein-
gehendſte geprüft und die hierin gefaßten Be-
ſchlüſſe dürften allſeitige Zuſtimmung finden.
Jn Betreff der Sicherheit wurden vor Allem
das Anhalten der Züge, die beſten Bremsvor-
richtungen eingehend erörtert und einmüthig be-
ſchloſſen, eine beſſere und unmittelbar wirſamere
Verbindung als bisher zwiſchen dem Eiſenbahnper-
ſonal und den Paſſagieren herbeizuführen. Daneben
fielen noch eine ganze Reihe rein techniſcher Beſchlüſſe.

Jn Betreff der Bequemlichkeit der Reiſenden ſind
über zwei Punkte einmüthige Beſchlüſſe herbei-
geführt worden über Beleuchtung und Heizung
des Wagens. Jn Betreff der Beleuchtung ſoll
das Licht mild beſtändig und weiß ſein damit
man, welchen Platz man auch im Wagen ein-
nimmt, bequem leſen kann, und helle Bekleidung
der Wände und helle Malerei ſoll zur Anwendung
kommen. Jn Betreff der Heizung iſt die Mini-
malTemperatur feſtgeſtellt; von der Heizung
wird verlangt „Gleichheit, Gleichförmigkeit, Be
ſtändigkeit der Temperatur in jedem Theile des
Waggons Erneuerung der Verproviantirung
der Wärmequelle ohne Unbequemlichkeit für die
Reiſenden und in möglichſt langen Zwiſchen-
räumen (Minimum 5 Stunden), genügende durch
das Heizungsſtyſtem geſicherte Ventilation des
Waggon; möglichſte Unabhängigkeit in Betreff
der Erleuchtung und Heizung des einzelnen
Wagen, indem jeder Wagen die erforderlichen
Vorräthe mit ſich führen muß.“ Man war dar-
über einig, daß bei Beſchaffung neuer Wagen
nach dieſen Prinzipien verfahren werden muß,
die bisherigen nur allmählich mit den erforder-
lichen Verbeſſerungen verſehen werden können.
Der Congreß hofft, daß das Werk der Einigung
der Eiſenbahnen, das er im Jntereſſe der All-
gemeinheit begonnen, in der Konferenz zu Bern
eine weitere Förderung finden wird.

VV. Bei der Heranziehung der Conſum-
vereine und Creditgenoſſenſchaften (Volksbanken,
Vorſchußvereine) zu der Gewerbeſteuer kommen
nach einem Erlaß des Finanzminiſters von Scholz
in Zukunft folgende Grundſätze zur Anwendung:

diejenigen Conſumvereine, welche ein offenes
Verkaufslokal (Laden, Comtoir, Magazin, Bazar
u. ſ. w.) unterhalten, ſind fortan regelmäßig zur
Gewerbeſteuer in der dem Geſchäftsumfange ent-
ſprechenden Handelsſteuerklaſſe heranzuziehen.
Werden mehrere dergleichen Lokale von einem
Vereine unterhalten, ſo erfolgt nach den allge
meinen Vorſchriften die Beſteuerung jedes ein
zelnen Ladens etc. nach Maßgabe des Umfanges
des in demſelben ausgeübten Betriebes. 2) Der-
gleichen ſind die Vorſchuß- etc. Vereine und
ſonſtigen Creditgenoſſenſchaften fortan regelmäßig
als gewerbeſteuerpflichtig anzuſehen und iſt die Be
freiung von der Gewerbeſteuerpflicht nur ſolchen
Creditgenoſſenſchaften zuzubilligen, welche ihrer
ſeits den Nachweis führen, daß der Zweck
des Erwerbes bei ihrem Geſchäftsbetriebe

beſondere dann anzunehmen ſein, wenn der
Verein ſich darauf beſchränkt, ſeinen Mitgliedern
die ihrem Creditbedürfniß entſprechenden Mittel
zuzuführen und den erzielten Geſchäftsüberſchuß
ausſchließlich denjenigen welche die Creditge-
währung in Anſpruch genommen haben, nach
Maßgabe dieſer Jnanſpruchnahme wieder zu-
wendet. Ereditgenoſſenſchaften, welche ihre Ge
ſchäftsüberſchüſſe zur Vertheilung von Zinſen
und Dividenden an die Jnhaber von Geſchäfts
antheilen oder zur Anſammlung von Fonds für
den Verein ſelbſt verwenden, ſind als ſolche an
zuſehen, deren Thätigkeit regelmäßig zugleich auf
einen Erwerb gerichtet iſt und die deshalb keinen
Anſpruch auf Steuerbefreiung machen können.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer hat doch noch

eine gute Natur! Bei der Parade, welche er
am Freitag über das 14. Armeekorps bei Karls-
ruhe in Gegenwart der Kaiſerin, des Groß-
herzogs und der Großherzogin von Baden und
der Prinzen abgehalten, ſtand er trotz des reg
neriſchen, ſtürmiſchen Wetters über eine Stunde
im Wagen aufrecht und hat auch keinerlei böſe
Folgen davon getragen. Jn dieſen Tagen wird
der Kaiſer den Korpsmanövern beiwohnen und
ſich wahrſcheinlich am 16. nach Stuttgart zu
den dortigen Manövern begeben. Nach den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Karlsruhe nehmen beide
Majeſtäten dann einen kurzen Aufenthalt in
BadenBaden. Jn Karlsruhe ſind dem Kaiſer
die ſtürmiſchſten Ovationen darxgebracht. Die
ganze Parade war eine einzige große Huldigung
und als der greiſe Monarch am Sonnabend
Abend mit den anderen Fürſtlichkeiten im Theater
erſchien, erhob ſich ein brauſender Jubel. Der
Kaiſer dankte durch wiederholtes Verneigen.
Am Sonntag waren alle Fürſtlichkeiten im Groß-
herzoglichen Schloſſe vereint.

Bei dem Paradediner am Freitag
brachte der Großherzog von Baden
folgenden Toaſt auf den Kaiſer aus: „Ew.
Kaiſerliche Majeſtät wollen geſtatten, daß ich aus
dankbarem Herzen Jhnen hierdurch die Huldig-
ung meines Landes darbringe, nicht nur dem
Einiger des Reiches, unter deſſen Schutz und
Schirm wir leben und welches Ew. Kaiſerliche
Majeſtät zu neuer Macht und Größe haben er-
ſtehen laſſen, auch dem ehrwürdigen Haupte des
ſelben, unſerem oberſten Kriegsherrn, ſprechen
wir unſeren Dank aus, daß er unter uns er-
ſchienen iſt; geſtatten Ew. Kaiſerliche Majeſtät,
daß ich den Jubelruf anſtimme, den wir gewohnt
ſind, bei Ew. Majeſtät Fernſein zu erheben, jetzt,
wo wir die Freude haben, Ew. Majeſtät in
unſerer Mitte zu ſehen: Se. Majeſtät der
Kaiſer lebe hoch!“ Mit klarer, heller Stimme
antwortete der Kaiſer: „Die Worte, welche
Ew. Königliche Hoheit ſoeben an mich gerichtet
haben, beziehen ſich auch auf die Zeit, in welcher
es mir durch Gottes Gnade vergönnt war, dem

unbedingt ausgeſchloſſen bleibt. Dies wird ins- deutſchen Vaterlande beſondere Dienſte zu leiſten.



Es war dies aber nur möglich durch die Treue
und Hingebung derjenigen, welche mir dazu ge-
holfen haben. Jch erwidere die Worte Ew.
Königlichen Hoheit, indem ich trinke auf die Ge-
ſundheit Ew. Königlichen Hoheit und der groß-
herzoglichen Familie und die des 14. Armee-
korps, welches heute zu meiner Freude ſich meine
Zufriedenheit erworben hat!“

Der König Leopold von Belgien
wird im Herbſt in Berlin erwartet. Der
Zweck ſeiner ſchon lange geplanten Reiſe iſt kein
anderer, als dem Kaiſer Wilhelm ſeinen Dank
für die Förderung des Kongowerkes auf der
afrikaniſchen Konferenz abzuſtatten.

Jn Sybillenort in Schleſien wird nächſten
Monat der Beſuch des ſächſiſchen Königs-
paares, in Oels der des deutſchen Kron-
prinzen erwartet. Später ſollen in Sybillenort
große Bauten ſtattfinden.

Fürſt Bismarck wird im Laufe dieſer
Woche in Berlin erwartet, und zum Theil wird
dieſe Reiſe mit der ſpaniſchen Angelegenheit in
Verbindung gebracht. Später gedenkt der Fürſt
nach Friedrichsruhe überzuſiedeln.

Der „Nachtigal“ nicht untergegangen!
Der Reichsanzeiger meldet: Der für den Gou-
verneur in Kamerun gebaute Dampfer „Nachtigal“
hat nach ſchneller, anſtandsloſer Fahrt am
30. Auguſt Falmouth erreicht. Hier beabſichtigte
der Kommandant gutes Wetter abzuwarten, ehe
er die für das kleine Fahrzeug bedeutende Reiſe
über den biscayiſchen Meerbuſen nach Corunna
vornahm. Da nicht blos Corunna, ſondern bei
Fortſetzung der Reiſe ſpäter noch einmal ſpaniſcher
Beſitz berührt werden mußte, erhielt der Kom-
mandant von der Admiralität die telegraphiſche
Weiſung: Befehl zur Weiterreiſe abwarten! Das
Fahrzeug liegt alſo noch in Falmouth. Aus
dieſen Zeilen geht deutlich hervor, daß die Reichs
regierung den Spaniern Alles zutraut.

Das Letzte! Die Admiralität in Berlin
erwartet noch eine letzte telegraphiſche Nachricht
aus den TſchagosJnſeln (ſüdlich von Ceylon),
ob ſich auch dort die vermißte Korvette Auguſta
nicht angefunden. Kommt auch von hier ver-
neinende Antwort, ſo wird das Schiff für unter
gegangen erklärt werden.

Jn Berlin iſt plötzlich der frühere preu-
ßiſche Finanzminiſter Bitter, bekannt auch als
Muſikſchriftſteller, geſtorben. Carl Hermann
Bitter iſt am 27. Februar 1813 in Schwedt
geboren und trat 1833 in den Staatsdienſt, in
welchem er, langſam avancirend, 1872 Regie
rungspräſident in Schleswig, 1876 in Düſſeldorf
wurde. 1877 wurde er als Unterſtaatsſekretär
in das Miniſterium des Jnnern berufen, und
am 7. Juli 1879 an Stelle Hobrechts zum
Finanzminiſter ernannt. Meinungesverſchieden-
heiten mit Fürſt Bismarck führten 1882 ſeinen
Rücktritt herbei. Herr Bitter hat ſich erſt in
hohen Jahren vermählt.

Der Bundesrath wird in dieſer Woche

eine Sitzung abhalten, in welcher er die Aus
führungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz
genehmigen wird. Wahrſcheinlich erfolgt dann
ſtillſchweigende Vertagung bis in den Oktober
hinein. Der Termin der preußiſchen Abge-
ordnetenhauswahlen iſt noch immer nicht be-
kannt gegeben worden.

Herr von Schlözer wird am 16. d. M.
nach Rom zurückreiſen. Daß die nächſte Zeit
Fortſchritte in ſeinen Verhandlungen mit der
Kurie aufweiſen wird, iſt nach den bekannten
Forderungen auf dem Katholikentage in Münſter
nicht recht wahrſcheinlich.

Der freiſinnige Abg. von Bunſen (Hirſch
berg), ſeit Anfang der 60 er Jahre dem parla-
mentariſchen Leben angehörig, hat aus Geſund-
heitsrückſichten ſein Mandat niedergelegt. Bunſens
Wahl erfolgte bei der letzten Reichstagswahl mit
großer Majorität.

Ein zahlreich beſuchterdeutſchfreiſinniger
Parteitag fand in Breslau ſtatt. Anſprachen
hielten die Abg. Zelle, Alex. Meyer, Albert
Träger.

Das Reichsverſicherungsamt wird
ſich vom 1. Oktober ab, wo das Unfallverſicherungs-
geſetz in Kraft tritt, mit der Frage der Erweiter-
ung und Ausdehnung der Verſicherung beſchäftigen.
Gegen einzelne Beſtimmungen des Geſetzes liegen
bei dem Amt bereits eine Reihe von Beſchwerden
vor, man will aber die praktiſchen Reſultate ab-
warten, bevor eine Abänderungsvorlage dem
Reichstage unterbreitet werden ſoll.

Für die zweite preußiſche Generalſynode
liegen folgende Berathungsgegenſtände bisher
vor: Neuregelung des Dienſteinkommens der
Geiſtlichen, Aenderung der Pfarrwahlordnung,
Regelung des kirchlichen Relictenweſens, Neu-
ordnung des Disziplinarverfahrens, Erlaß einer
neuen kirchlichen Verwaltungsordnung c.

Die Berliner Telegraphenkonferenz wird
vorausſichtlich dieſe Woche ihre Arbeiten ſchließen.
Es liegt nur noch wenig von Belang vor!

Jn der Telegraphenconferenz haben Jndien,
Japan und Bradſilien definitive Erklärungen ab
gegeben, daß ſie bereit ſeien, die Telegraphen-
gebühren herabzuſetzen. Montag ſoll die zweite
Leſung des Reglements ſtattfinden. Freitag
wurde mit den Kabelgeſellſchaften verhandelt,
ob ſie bereit ſeien die Gebühren für den über
ſeeiſchen Telegrammverkehr herabzuſetzen.

Der Kommandant des deutſchen Kriegs
ſchiffes „Stoſch“, Kapitän z. S. von Noſtiz iſt
vor Zanzibar plötzlich am Herzſchlag verſtorben.
Nach brieflichen Nachrichten wurde Kapitän
von Noſtiz am 8. Auguſt feierlich unter Be-
theiligung aller deutſchen Kriegsſchiffe, aller Be
hörden und Weißen der Jnſel und unter Zu-
drang einer nach Tauſenden zählenden Volks
menge beerdigt. Auch der Sultan von Zanzibar
war durch ſeinen Premier, ſeine Kapelle und
Leibgarde vertreten.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph

von Oeſterreich hat in Pozega eine Huldigungs-
deputation aus Bosnien und der Herzegowing
unter Leitung der Behörden empfangen, in der
Mitglieder aller Konfeſſionen vertreten waren.
Der Kaiſer ſprach ſich erfreut darüber aus, daß
ſeine Fürſorge anerkannt werde und ſicherte allen
Konfeſſionen freie Religionsübung zu. Zum
Schluß mahnte er noch zum Gehorſam und zur
Eintracht und ſtellte ſeinen Beſuch für ſpäter in
Ausſicht. Abends fand in der Stadt Jllumination
und Fackelzug ſtatt, welche der Kaiſer beſichtigte.

Jn Wien iſt eine Verſchärfung der Paßaufſſicht
namentlich den Deutſchen gegenüber eingetreten
in Galizien fordern die polniſchen Blätter zum
Abbruch der Handelsbeziehungen mit Deutſchland
auf, da von letzterem ſo viele Polen ausgewieſen
würden.

Frankreich. Ein Telegramm der „Agence
Havas“ von Hue konſtatirt, daß der Zuſtand im
Königreich Annam noch immer ſehr unbehaglich
iſt. Der erſte Regent Thuong iſt am Dienſtag
verhaftet und ins Gefängniß geführt. Den Poſten
des erſten Regenten hat der bisherige Präfect
von Hanoi übernommen, alſo ein franzoſenfreund-
licher Annamit. Jn Hue herrſcht ſonſt Ruhe,
dagegen geht es in den Provinzen Quinhon und
Tourane ſehr ſtürmiſch zu, dort hätten zahlreiche
Chriſtenmetzeleien ſtattgefunden. Der König von
Annam iſt noch immer flüchtig und weilt im
Gebirge. General Courcy, der Obergeneral, hat
perſönlich die Leitung der militäriſchen Operationen
gegen die Aufſtändiſchen übernommen. Die
Cholera in Hue nimmt ab, zuletzt kamen noch
24 Fälle pro Tag vor. Bei Lichte beſehen, ſind
alſo mehrere Provinzen von Annam in vollem
Aufſtand gegen die Franzoſen, und dieſe Rebellion
iſt von der bisherigen Regierung unterſtützt
worden. Wann mag da die Ruhe kommen

Allgemeines Aufſehen hat der ſehr herzliche
Toaſt gemacht, welchen der deutſche General von
Alvensleben bei dem Manöverbankett in Arras
auf den Präſidenten der Republik ausbrachte!
Nun, war das etwas Anderes, als eine Höflich-
keit, die ſich von ſelbſt verſtand? Zum Dank
ſpielte die franzöſiſche Kapelle nach der Rede die
deutſche Nationalhymne.

Die Cholerafälle in Südfrankreich ſind nicht
mehr bedeutend. Leider iſt aber auch der Erz-
biſchof von Aix, welcher Cholerakranke beſucht,
der Seuche erlegen.

Großbritannien. Die Kanadiſche Regierung
will den Rebellenführer Riel wirklich am 18.
d. M. hängen laſſen. Die Freunde des Ver-
urtheilten machen verzweifelte Anſtrengungen,
ſeine Begnadigung zu erwirken. An der indiſch-
afghaniſchen Grenze finden fortwährende Kämpfe
zwiſchen dortigen Stämmen ſtatt. Jn Myſore

Jndien droht eine Hungersnoth. Die
Regierung läßt bereits Lebensmittel herbei-
ſchaffen.

Rußland. Die Abdankung des Emirs von
Bokhara in Centralaſien zu Gunſten ſeines

Der Neckpeter. bahn
4. Fortſ.] Novellette von Anna Gnevkow.

„Du glaubſt nicht, Tantchen, wie neugierig ich
bin, Ernſt wiederzuſehen,“ rief ſie dann mit kind
licher Freude „ich möchte wohl wiſſen, ob er
noch die muthwilligen Streiche im Kopfe hat,
noch ſo gern neckt, wie früher. Lenchen Warten-
berg,“ fügte ſie ſinnend hinzu, „nannte ihren
Bruder immer den Neckpeter, aber ich habe ihn
ſtets vertheidigt, denn er that ja Alles nur aus
Uebermuth, nie aus ſchlechtem Herzen.“

„Und hat denn der Vetter Euch wirklich ſo
oft einen Streich geſpielt fragte die alte Dame
lächelnd und nahm Gertrud's Hand in die ihre.

„Ja, Tantchen, das hat er redlich,“ betheuerte
das junge Mädchen und fuhr dann eifrig fort:
„Als ich noch ganz klein war und meine guten
Eltern noch lebten, war das Erſte was ich von
dem damals noch unbekannten Couſin hörte, wie
er ſich durch ſeine Schelmenſtreiche auf dem
Gymnaſium unmöglich gemacht hatte. So
ſperrte er es war dies ſein letzter Streich
und er amüſirte mich damals köſtlich eines
Tages einen Froſch in die Tabaksdoſe des aller-
ſtrengſten Lehrers, welche Procedur ihm vortreff-
lich gelang, da der gelehrte Doctor J ſeine
Doſe auf dem Katheder zurückzulaſſen pflegte,
wenn er in der Klaſſe hin und herſchritt.“

Die alte Dame ſchüttelte leicht den Kopf:
„Aber Gertrud,“ ſagte ſie mißbilligend, „dachteſt
Du denn nicht daran, daß es Unrecht von dem
Knaben war, ſeinen Lehrer ſo anzuführen

„Nein Tantchen, daran dachte ich zu jener
Zeit nicht,“ lachte Gertrud fröhlich. „Jch ſtellte
mir nur den geſtrengen Doctor J mit der
fürchterlichen Amtsmiene vor, ſah im Geiſte, wie
er mit geſpitzten Fingern nach dem koſtbaren
Material in der Doſe langte, hörte ſeinen
Schreckensſchrei, als ihm das kleine kalte Thier
entgegenſprang, und vernahm den Bann, der
meinen armen Vetter aus der Schule verwies.
Und wie leid that mir damals der Couſin, ich
nahm entſchieden Partei für ihn, denn ich fand
in ſeinen Streichen nichts übertrieben Böſes;
aber, als ich dann in das Haus ſeiner Eltern
kam, ſollte ich doch ganz gehörig von ihm zu
leiden haben.“

„Und da wurdeſt auch Du dem erſt in Schutz ge
nommenen Vetter recht gram, nicht wahr Gertrud
fragte die alte Dame mit einem milden Lächeln.

„Manchmal zürnte ich ihm wohl ſehr,“ er-
widerte Gertrud eifrig, „und ich glaube es ihm
nicht vergeben zu können, wenn er unſern Puppen
Schnurrbärte malte, in unſere Albums Studen-
tenlieder ſchrieb, oder unſere Schulbücher ver-
ſteckte, daß wir uns faſt blind darnach ſuchten.
Wenn dann aber der hübſche Junge mit den

dichten braunen Locken und den blitzenden Augen
wieder ſo freundlich und gutmüthig war, verzieh
ich ihm, und ich war recht betrübt, als der Vetter
bald nach meiner Ankunft auf dem Gute, fort
und auf ein anderes Gymnaſium kam.“

Sinnend blickte die gütige alte Frau auf das
vor ihr ſitzende Mädchen. Vielleicht hatte Frau
von Wartenberg der treuen Penſionsvorſteherin
einen Wink gegeben, was ſie in Bezug auf Ger-
trud für ihren Sohn wünſchte, vielleicht verſtand
auch die erfahrene Dame jugendliche Herzen, und
ſie ſah da den Keim einer leicht zu erweckenden
Liebe, wo ſie fand, daß Momente aus den Kinder
jahren ſo treu im Gedächtniſſe bewahrt worden.

Jn dieſem Augenblick fuhr ein Wagen vor
dem Hauſe vor, Gertrud erhob ſich ſchnell und
blickte zum Fenſter hinaus, dann wandte ſie ſich
mit einem tiefen Athemzuge zu der Penſions
vorſteherin. „Jch muß fort, Tantchen,“ ſagte ſie
leiſe aufſchluchzend und ſchlang die Arme um den
Hals der alten Dame, der Wagen ſteht ſchon vor
der Thür. Du wirſt mich nicht vergeſſen, nicht
wahr, mein liebes gutes Tantchen, und wenn
Du kannſt, beſuchſt Du uns einmal in den
Ferien in Ramin

Ein letzter Kuß, ein letzter, inniger Händedruck
und Gertrud eilte aus dem Zimmer. Eine Stunde
ſpäter ſaß ſie in dem Zuge der ſie der Heimath

zuführen ſollte. (Fortſ. folgt.)
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weiten Sohnes, Turani Khan, beſtätigt ſich.
Die Bokharaniſche Geſandtſchaft iſt jüngſt in
Petersburg angekommen, um dieſen Schritt zur
Kenntniß der ruſſiſchen Regierung zu bringen,
iſt auch inſtruirt, mit letzterer die Frage wegen
Ausdehnung der transkaspiſchen Eiſenbahn nach
Hokhara zu erörtern. Es wird in Petersburg
als ſicher erachtet, daß der Herrſcherwechſel die
visher zwiſchen Rußland und Bokhara beſtandenen
reundſchaftlichen Beziehungen nicht trüben werde,
obwohl Turani Khan Rußland übvelgeſinnt iſt.
Es wird betont, daß eine feindliche Handlung
des neuen Emirs Rußland gegenüber nur ver-
gängnißvolle Folgen für Bokhara haben würde
Und daß der Generalgouverneur von Turkeſtan
in ſeinen Unterhandlungen bezüglich der Eiſen
hahnfrage dies dem Emir deutlich zu verſtehen
gab. Der Bau der Eiſenbahn iſt von der
ruſſiſchen Regierung endgiltig beſchloſſen worden,
ungeachtet irgend eines Proteſtes, den Bokhara
erheben dürfte.

Nachdem der afghaniſche Grenzſtreit in aller
Form durch Unterzeichnung des Grenzvertrages
wiſchen Rußland und England erledigt iſt,
werden die Ruſſen ihre Truppen aus den vor
geſchobenen Stellungen ſo ziemlich wieder zurück
ziehen und dafür alle Kräfte auf Fertigſtellung
der centralaſiatiſchen Eiſenbahn verwenden. Iſt
die zu Stande, dann kann der Tanz von Neuem
beginnen. Zwiſchen Rußland und Korea iſt
ein Handels, aber kein Bündnißvertrag abge-
ſchloſſen. Das Kaluga'ſche Regiment hatte bei
der Feier des Namenstages des Czaren auch
ſeinem Chef, dem deutſchen Kaiſer, ein Huldig-
ungstelegramm überſandt. Es iſt ſofort eine
freundliche Dankantwort eingegangen.
Nachdem die ruſſiſche Regierung in denOſtſeepro-

vinzen den Anfang mit der Vernichtung der beſtehen
denPrivilegien gemacht hat, welche eine völlige Ruſſi-

fizierung dieſer Länder einleiten, kommt Finnland
an die Reihe, deſſen Bewohner ſich noch größerer
Vorrechte erfreuten, als die Deutſchen in Livland.
Unbekümmert um alle Proteſte wird mit der
Unterdrückung der finniſchen Sprache vorgegangen,
und wenn es einige Jahre ſo weiter geht, wie
gegenwärtig, dann wird auch dort das Ruſſen-
thum durch Bruch des beſtehenden Rechtes ge-
ſiegt haben.

Spanien. König Alfonſo iſt nach den letzten
Madrider Nachrichten feſt entſchloſſen, eine fried
liche Politik durchzuführen. Die Excedenten von
der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid werden
ſtreng beſtraft, außerdem ſind 3 Polizeibeamte
in Haft. Alle deutſchen Konſulate in Spanien
werden von der Polizei beſetzt gehalten. Das
liberale Madrider Blatt „Dia“ warnt dringend
vor einem Kriege, zu dem Spanien gar nicht
vorbereitet ſei. Die innere Gährung iſt aber
noch lange nicht überwunden und es wird auch
brieflich über Paris gemeldet, daß die Regierung
noch immer große Sorge vor einem revolutio-
nären Putſche hat. Die revolutionäre Propa-
ganda in der Armee zählt gegen 15000 Mitglieder.
Engliſche Blätter wollen wiſſen, der Kommandant
des ſpaniſchen Kriegsſchiffes San Quintin“ habe
dem am Bord ſeines Schiffes befindlichen, neu
ernannten Gouverneur der Karolinen eine Kugel
durch die Schulter geſchoſſen, weil er die Leute
durchaus zum Kampfe mit dem deutſchen
Kanonenboot „Jltis“ bewegen wollte. Der Kapitän
hatte nämlich Ordre, jeden Konflict zu vermeiden.
Eine amtliche Meldung über die Vorgänge bei
Yap liegt bisher nicht vor. Das deutſche
Kanonenboot „Jltis“ wird wohl von Singapore,
wohin es dampft, ausführlichen Bericht ſenden.

Jtalien. Jn Palermo ſind bisher gegen
40 Cholerafälle vorgekommen. Die Bevölkerung
flicht in großen Maſſen, namentlich nach Neapel.
Die Furcht iſt in Palermo ſehr groß, da dort
1866 20000 Perſonen der Seuche erlagen.

Amerika. Der von der Wiener Regierung
zurückgewieſene nordamerikaniſche Geſandte Kelley
hat jetzt auf dieſen Poſten verzichtet. Kelley
hat eine jüdiſche Gemahlin deshalb wollte man
in Wien nichts von ihm wiſſen.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 15, September 1865

K. preuß. Beſitzergreifung von Lauenburg. 1870 Colmar
wird von den Deutſchen beſetzt. 1884 Dreikaiſer-
Zuſammenkunft (Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich und
Rußland) in Skiernewice.

-s. Am vergangenen Sonnabend gegen Abend
fand in einer ParterreWohnung der Unter

altenburg ein Stubenbrand ſtatt, der indeſſen
von den Anwohnern ſehr bald bemerkt und ge-
löſcht wurde. Angeblich ſoll derſelbe dadurch
entſtanden ſein, daß aus der Feuerung des ge-
heizten Ofens glühende Kohlen herausfielen und
in der Nähe des Ofens gelagerte Späne in
Brand ſetzten. Der allein in der Stube befind
liche, ungefähr achtjährige Enkel der abweſenden
Bewohner wollte das Feuer mit einem Beſen
erſticken, fachte es aber dadurch noch mehr an.
Da die Stubenthür verſchloſſen war, mußte ein
Fenſter gewaltſam geöffnet und der Knabe,
welcher in Gefahr war, zu erſticken, durch das-
ſelbe gerettet werden. Einige Eimer Waſſer
reichten hin, um das Feuer zu erſticken.

s Am Sonntag Mittag fand in der Hälter-
ſtraße ein unbedeutender Eſſenbrand ſtatt.

8 Am letzten Markttag verſuchte die verehel.
Handarbeiter D. von hier einer Fleiſchersfrau ein
Stück Fleiſch zu entwenden, wurde aber dabei
glücklicherweiſe abgefaßt und ſieht nun ihrer
demnächſtigen Beſtrafung entgegen.

Für den Waidmann iſt nunmehr die ſchönſte
Zeit des Jahres gekommen. Heute Montag be
ginnt die Haſenjagd und nun gilt es, mit den
nöthigen Schießrequiſiten verſehen, durch die
herbſtlichen Fluren zu ſtreifen, um Freund Lampe
aufzuſuchen und ihm den Garaus zu machen.
Und wenn das Wetter noch ſo unfreundlich iſt,
kühle Regenſchauer die Kleider durchnäſſen und
den Boden erweichen, unverdroſſen ſchreitet der
Jäger über die Stoppelfelder und friſch gepflüg-
ten Aecker und keine geringe Erregung ergreift
ihn, wenn er die bekannten Ohren hinter einem
Kartoffelſtrauch oder aus einer Furche hervor-
ragen ſieht. Aber nicht nur in Jägerkreiſen
ſieht man dem Aufgange der Jagd freudig ent-
gegen, auch ſo mancher Gourmand ſehnt ſich nach
dem lang entbehrten Genuß des Haſenbratens.
Welche Nachfrage nach Haſen bei den Händlern
ſchon während der erſten Jagdtage eingehen,
erhellt daraus daß bereits vor Beginn der
Jagd vielfach Käufe abgeſchloſſen werden, welche
den armen Freund Lampe, wenn er erlegt ſein
wird, zum Object haben. Freilich werden die
Herren Jäger ihre erſte Beute meiſt zum eigenen
Gebrauch oder für Bekannte nach Hauſe tragen,
ſodaß die Erlangung eines ſolchen Wildes zu-
nächſt noch mit Schwierigkeit verknüpft ſein dürfte.

Jn der Ziegelei zu Ammendorf verbrannte
ſich ein ca. 14 jähriger Knabe mit glühender Aſche
einen Fuß derart, daß er der Halleſchen Klinik
zugeführt werden mußte.

Frankleben. Der auf dem Rittergute Run-
ſtedt als Knecht beſchäftigte F. Echtermeyer wurde
von einem Ochſen mit dem Horne derartig am
linken Auge verletzt, daß er in die Halleſche Klinik
geſchafft werden mußte.

Freiburg. Die rühmlichſt bekannte Wein-
und Champagner Firma Kloß Förſter erhielt
kürzlich die erſte Beſtellung auf Champagner nach
Kamerun von einem hohen Seeoffizier des dort
liegenden Geſchwaders.

Vermiſchtes.
Eine Friedensoaſe! Aus Pilſen

melden Wiener Blätter: Wohl ſelten noch hat
ſich in einem beſcheidenen Bierhauſe eine ſo
illuſtre Geſellſchaft zuſammengefunden, wie
während der böhmiſchen Manöver allabendlich
in der Salzmann'ſchen Bierſtube in Pilſen. Ein
einziges kleines, aber anheimelndes Gelaß mit
mehreren vom Alter geſchwärzten Tiſchen und
Holzſtühlen möblirt und ein rückwärts daran an
ſchließendes Gärtchen bilden die Lokalitäten, in
welchem ſich ſeit mehr als drei Jahrzehnten die
Gäſte an dem hier in unvergleichlicher Qualität
kredenzten Pilſener Bräu mit Behagen laben
können. Wer ſich's beifallen ließe, eine politiſche
Disharmonie in dies Stillleben hineinzutragen,
den trifft ſofort das Urtheil des ſtrengen Haus-
regenten. Es wird das Bierverbot über ihn
verhängt. Und das iſt eine Ausſicht, die auf
die durſtigen Czechenkehlen vielleicht mehr Ein-
druck macht, als alle Manifeſte der cezechiſchen
Parteileitung. Das iſt die magiſche Gewalt,
die in Salzmann's Bierſtube den Frieden auf-
recht erhält. Jn dieſem, nur dem Gotte Gam-
brinus geweihten Raume ſchweigen alle politiſchen
Kämpfe und Salzmann's Lokal kann als eine
Friedensoaſe in dem von Nationalitätenſtürmen
durchtobten Böhmen bezeichnet werden. Der

Ruf von dem beiſpielloſen Bier und von der
beiſpielloſen Friedlichkeit dieſes Bierſtübchens
drang auch in das kaiſerliche Hoflager und ſo
kam es, daß ſich während der Pilſener Manöver
allabendlich eine gar vornehme Geſellſchaft bei
Salzmann einfand.
gegen 8 Uhr Abends fuhr eine lange Reihe
Hofequipagen mit den Gäſten vor dem ſchlichten
Häuschen vor, voran Fürſt Alexander von Bul-
garien, die fremdländiſchen Offiziere und faſt
ſämmtliche Herren aus der Suite des Kaiſers,
Der Monarch hatte von dieſen Bierexkurſionen
Kenntniß erhalten, und als eines Tages ein
fremdländiſcher Offizier ſein Fernbleiben von
dem Manöver eines Unwohlſeins wegen ent-
ſchuldigen ließ, bemerkte er ſcherzend: „Ja, wenn
man ſich allzulang im Hauptquartier bei Salz-
mann aufhält, dann kann man freilich nicht am
frühen Morgen auf dem Manöverfelde ſein.“

Nach beendetem Hofdiner

Von Haifiſchen verſchlungen zu
werden war das traurige Schickſal eines gewiſſen
J. R. Loeſch, welcher ſich auf dem Antwerpener,
nach NewYork beſtimmten Auswanderungs-
Dampfer „Rhynland“ befand und mitten auf hoher
See in ſelbſtmörderiſcher Abſicht über Bord ge-
ſprungen war. Der Dampfer wurde zwar, wie
man der „Am. Korreſp.“ berichtet, ſofort ange-
halten und innerhalb 6 Minuten ein Boot herab-
gelaſſen, doch konnte man den Unglücklichen nicht
finden. Dagegen ſah man eine Anzahl Haifiſche
und vermuthet daher, daß der Selbſtmörder dieſen
als willkommene Beute zum Opfer fiel. Loeſch
hatte am vorherigen Tage einem ſeiner Mit-
paſſagiere erzählt, er werde über Bord ſpringen
und irgend ein Fahrzeug zu erreichen ſuchen,
welches ihn nach Deutſchland zurückbringen würde.
Er habe in Deutſchland ein Geſchäft gehabt und
zwei Perſonen für daſſelbe engagirt, dieſelben aber
infolge ſchlechter Geſchäfte nicht bezahlen können
und befürchte, die Leute verfolaten ihn mit der
Abſicht, ihn durchzuprügeln. Der Mann ſcheint
offenbar geiſteskrank geweſen zu ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 7. 13. September 1885.

Eheſchließungen. Der Maſchinenſchloſſer Franz
Louis Hermann Bruno Hoffmann in Halle a /S. mit Anna
Sophie Malpricht, Hälterſtr. 3.

Geboren: Dem Königl. Forſtmſtr. G. Jacobi von
Wangelin eine T., Marienſtr. 1; dem Fabrikarb. E. Stahl
berg eine T., Kurzeſtr. 7; dem Weber A. Groh Zwillinge
T. und S., große Sirxtiſtr. 9; dem Fabrikarbeiter W.
Kuckenburg eine T., Schreiberſtr. 3; dem Schuhmacher
F. Schulz ein S., Karlſtr. 2; ein unehel. S.; eine unehel.
T. dem Zimmermann O. Weniger ein S., Sirtiberg 7;
dem Formermſtr. A. Träger eine T., Halleſche Str. 29;
dem Kgl. Lieutenant im 2. Pommerſchen Ulanen Regmt.
Nr. 9, Freiherrn von KlotTrautvetter in Demmin eine T.,
Domplatz 4; dem Geſchirrführer K. Mangold eine T.,
Brauhausſtr. 5; dem Steindrucker F. Nitzſchke eine T.,
Friedrichſtr. 5.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottlob Kind, 56 J.
4 M., Lungenentzündung, Teichſtr. 10; des Maſchinen
führer F. H. Haupt T. Martha Marie, 2 M., Ausſchlag,
Neumarkt 62; des Handarbeiters W. Petri todtgeb. T.
Sixtiberg 10; des Schuhmachermſtr. F. Mollnau S.
Friedrich Hermann, 2 J. 1 M., Dyphteritis, Schmaleſtr.
8; ein unehel. S, 2M., Krämpfe; die un verehel. Henriette
Heſſe, 44 J. 8 M., Schwindſucht, ſtädt. Krankenhaus des
Bahnarbeiters A. Händler T. Pauline Bertha, 1 M.,
Krämpfe, Roſenthal 3; des Schloſſermſtr. E Gärtner T.
Pauline Emma, 2 J. 6 M., Dyphteritis, Neumarkt 58.

Handel und Verkehr.
Merſeburg. 12. September. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 6. bis mit
12. September er. pro Stück 7,50--10,50 M.

Magdeburg, 12. Sept. Land Weizen 152--158 M
Weiß Weizen 152 158 M., glatter engl. Weizen 142 148
Mk., Rauh Weizen 134—140 M., Roggen 134 142 Mk
ChevalierGerſte 142—-160 Mk. Land Gerſte 134--140
Mk., Hafer 130--150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,30 42,80 M.

Halle, 12. September. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1006
Kilo mittlerer 135— 150 M., beſter bis 159 M.,

Roggen 1000 Kilo 140 144 M., Gerſte 1000 Kilo
Futter- 120 135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
lüergerſte 154— 162 M., Hafer 1000 Kilo alter über Notiz.
neuer 1388 142 M. Ravps ſcharftrocken, 206 M. Vie-
toriaErbſen 1000 Kilo 150-—-160 M. Kümmel exel. Sack
per 10 Kilo netto 78——80 Mk. Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 34, M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau 34, 35,00 blau 39,00 40 M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50
10,75 M. Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9--
9,25 M. Malzkeime helle 9,50--10,25 M dunkle 8,50
9 M. Oelkuchen 12 12,50 M. bezahlt. Malz 27--
28,50 M. Rüböl 46, M. Solaröl 0,825/30

————m—mJ

14,75 15 M. Spiritus 10000 Liter Procent loco an
ziehend, Kartoffel 42,50 M., Rübenſpiritus 42, M.
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in Merſeburg, im großen Saale des Riſchgartens, 1 Treppe, für kurze Zeit

iſt mit einem ganz bedeutenden Lager Teppichen, Gardinen, Möbelſtoffen, Tuchen und Buckskins, farbigen und ſchwarzen
Damenkleiderſtoffen, chwarzen Seidenſtoffen, Tiſch und Bettdecken, Drellzeugen, Flanellen und wollenen
Unterröcken für kurze Zeit eingetroffen und findet der Verkauf nur ſehr kurze Zeit ſtatt. Durch den großen Geſchäftsbetrieb, welcher
ſich über ganz Deutſchland, auch theilweiſe nach dem Auslande erſtreckt, und den kaum denkbaren ſchneülen Umſatz nur gegen Baar,
haben wir die impoſanteſten Waarenpoſten der neueſten Modeſtoffe in den ausgedehnteſten Sortimenten ſo enorm billig auf Lager gebracht,
daß in der That

S Niemand ſo billig!!
feine und reelle Stoffe verkaufen kann. Der Verkauf geſchieht zu ſtreng feſten Preiſen, welche auf jedem Stück mit
Zahlen deutlich vermerkt ſtehen. Mittags iſt das Geſchäft zwiſchen 12-2 geſchloſſen.Für Wiederverkäufer (alle Tage) Vormittags von S--10 ihre gro

ße Poſten gegen Kaſſa auffallend
billig!! Den geehrten auswärtigen Käufern erſtatten wir die Reiſekoſten bei- Einkäufen über 30 Vik. und Vorzeigung der
Fahrbillets, welche nicht 2 Mk. überſteigen.
Engl. Tüll-Sopha-Schoner St. 20 Pf.! Schwere große Bett-
vorleger St. 75 Pf.! Große, ganz neu gewirkte Tiſchdecken von
1,75 M.! 130 St. reinwollene Diagonals zu Coſtumes, ſtatt
1,75 M. jetzt Meter 65 Pf.! 1 Poſten Cöper-Croiſee, deren
reeller Werth 1,40 M., koſtet jetzt Meter 50 Pf.! 1 Poſten wollene
Beige, gediegener Stoff, jetzt Meter 35 bis 75 Pf.! 1 Partie
Hauskleiderſtoffe, Meter 25, 30, 40, 50 und 60 Pf.! Werth das
Doppelte! 1 Partie allerſchwerſte Reinwollenſtoffe, Meter 60, 70,
90 Pf. und 1,20 M., früher 2 bis 3 M.! Schwarze u farbige
Cachemire bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und verkaufen 100 bis
110 CEtm. breite ſchwarze Victorig-Cachemire, Meter 75 Pf. und
1 M.! 100--110 Etm. breite ſchwarze und couleurte Victoriag
Cachemire, Meter 4,20 und 1.80 M.! 120 Etm. breite ſchwarze
und couleurte Double-Gala-Cachemire, Meter 2,25--2,75 M.
Große Teppiche in der eleganteſten Ausführung und in nur 1 a.
Qualität, um damit total zu räumen, offerieren dieſelben unter jedem
denkbar billigen Preiſe 14020200 Ctm. große Parquet-Sopha-
Teppiche, Stück 4,50 M. 14050200 CEtm. große holl. Blumen-
teppiche, St. 6, 7, 8 und 9 M.! 1 Poſten 1400200 und
1805260 Ctm. große Brüſſeler Teppiche, St. 15, 18, 20 und

von 2—-4 Fenſter, Meter 35, 45 und 60 Pf.! 1 Poſten hochelegante
Zwirn-Broche-Gardinen, Meter 40, 50--90 Pf.! 1 Poſten
ſchwerſte weiße Engl. Tüll-Gardinen, Meter 60, 80--120 Pf.
1 Poſten Jute-Tiſchdecken, (ganz neue Deſſins) St. 1,75, 2,50
bis 4 M.! 1 Poſten GobelinTiſchdecken, mit Seiden- und Gold
Arabesken, St. 6,50, 7,50 und 9 M.! Circa 850 Meter ganz
ſchwere Buckskins, zu Herren- und Knaben- Anzügen paſſend,
22, Ellen breit und reine Wolle, das Meter von 3 bis 9 M.
Schwarze feine Tuche und Satins zu hocheleganten HerrenAn-
zügen, bedeutend unter Preis! Ca. 500 Meter ſchwarze Lyoner
Seiden-Ripſe, LSatin-Luxor und Satin-Hervelieur, garantiert reine
Seide, ſtatt 8—-9 Mark werden jetzt pro Meter für 2,50,
3,50 und 4,50 Mark offeriert. 500 Dutzend Jriſche Taſchen-
tücher, Dutzend 1, 1,50, 25,50 M. Bettſtoffe und Baumwoll
ſtoffe zu ganz fabelhaft billigen Preiſen. 300 Stück extra Madura-
WaffelBettdecken mit dicker Franſe, jetzt St. 1,75, 2, 2,50, 3 und
4 M., frühere das Doppelte. Ganz ſchwere wollene Damen-Unter-
röcke, nur beſte Qualitäten, Stück 2,50, 3, 4, 5--8 Mark.
Ein Poſten Reſte von Damenkleiderſtoffen, Buckskins und Möbel-
ſtoffen, letztere noch zu ganzen Sophabezügen ausreichend, werden für

25 M.! 1 Poſten diverſe Germania- und Velour-Teppiche, bis
400 Ctm. groß, 12 bis 75 M., 1 Partie hochfeine Kleiderſtoffe,
ſtatt 1,50--2,50 M., jetzt Meter 40, 50 und 60 Pf.
Poſten der Neueſten Robenſtoffe à Bordure zu fobelhaft billigen

1 Poſten 100 Ctm. breite Zwirn-Gardinen, in ReſtenPreiſen

1 großer

den 3. Theil des Werthes offeriert.
Dutz. 3, 4, 5, 6--10 Mk. Reinleinene allerbeſte Dawaftgedecke
mit 12 Servietten von 20--24 M. Werth 45--60 M. Ganz
ſchwere Bettzeuge Mtr. 35, 40 u. 50 Pf. Reinleinene Taſchen-
tücher Dtz. 3 Mk. 1 großer Poſten Tüll-Sophaſchoner à 25 Pf.

Reinleinene Handtücher, per

Auswärtige Aufträge (von 20 Mk. an franco) werden gegen Nachnahme oder vorherige Geldſendung gewiſſen haft
und pünktlich im Sinne der geehrten Seſteller effectuirt. Muſter werden in Folge des ſchnellen Lagerwechſels nicht gegeben.

S. ab ars BernC nur einige Wage im Rischgarten im Saal 1 Wreppe.
Seit 18 Jahren

hat ſich das
Reue Finanz- c Ver(ooſungsblatt
en A. Dann in Stuttga t, gegründet 1867,

das ältede, reichh tigſte und daher verbreit iſte
Finanzb att Süddeutſchlands, als treue

und großer Capilaſiſten bewährt; Probe-
nummern gratis, jährlich Mk 2 bei jeder
Poſt, Buchandlung oder bei A. Dann,
Stuttgart

Jn 11, Auflage erſchien ſoeben:
Med.-Rath Dr. Müller's

neueſtes Werk über Schwäche Nerven-
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden,
Impotenz, männliche Schwäche 2e. Zu-
ſendung gegen 1 M. in Briefmarken diskret

Rarl RKreickenhaum, Rraunſchweig.

Klettenwurzel Haar- Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-

haltung, Kräftigung und Verſchöner-
ung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
a Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
in Merſeburg zu haben bei

Guſtav Lots.

Frauen u. Jungfrauen-
Verein St. Maximi.
Mittwoch den 16. huj von Nach-

mittags 2 Uhr ab: Nähen im
Herzog Chriſtian.

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 19. d. M. von Vormittags 9 Uhr an

ſollen im hieſ. Rathskellerſaale verſchied. Tiſche, Stühle, Schränke,
3 neue Sophas, 1 Kleiderſchrank, 1 Pultkommode, Bettſtellen, Federbetten
und dergl. mehr, ſowie 1 groß. Poſten Cigarren und 1 Parthie Schnitt-
waaren meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Pierſeburg, den 13. September 1885.

Fereef Miemdl ſteksn,
Auections-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Feldverkauf u. Verpachtung.
Mittwoch den 16. september er.,, Nach-

müttags 3 Uhr, ſollen im Gaſthofe zu Oberelobikau
von dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers Stephanm daſelbſt,
38 Morgen Feld öffentlich meiſtbietend verkauft und
2 Morgen Feld auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher bei mir einge-
ſehen werden.

Merſeburg, den 6. September 1885.
R. Paulyr Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringt Unterzeichneter ſein aufs Reichhaltigſte
aſſortiertes

Schuh- u. Htiefelwaarenlager
in empfehlende Erinnerung. Hochachtend

Altheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt
Fr. Schreiber's Conditore.
Prima Magdeb. Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
friſche Kiel. Speck-Flundern,
friſche Kiel. Sprotten,
friſchen geräucherten Aal,
friſche Kiel. Speck-Bücklinge,
feinſte neue Lüneb. 9 augen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Eine Kuh mit dem
U Kalbe iſt zu verkaufen522 Reipiſch 12.
Wäſche zum Sticken, ſowie

Kinder, welche das Stricken erlernen
wollen, werden angenommen

Seffnerſtr. 2 part.
Wer liefert gelbe Erde in Poſten

von ca. 25 CTtr. gegen Caſſe?
Offerten erb. u. G. II. 586 d.
Haasenstein Vogler,
Leipzig. eZum 1. April 1886 wird ein
elegantes

C Logismit 7——8 heizbaren Zimmern geſucht.
Adreſſen abzug. in der Krsbl. Exped.

Ein Wohnung, beſtehend aus
4 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, desgl. 1 Stube und
1 Kammer zu vermiethen und 1.

III October zu beziehen.
Halleſcheſtr. 17.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5s.
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